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Herrschaft mißtraute. Bald sollte sich ihm eine Gelegenheit bieten, durch
kriegerische Machtentfaltung Europa zur vollen Anerkennung seines
Cäsarentums zu zwingen.

1853-1856. 2. Der Krimkrieg. Im Vertrauen auf die glänzende Stellung
Rußlands, das von den Stürmen der Revolution völlig unberührt
geblieben war und sogar in die österreichischen Wirren als Helfer ein-

Aufrollen der gegriffen hatte (s. S. 83), wollte Zar Nikolaus I. einige Streitigkeiten
ftagelibS ber Türkei mit fremden Mächten dazu benutzen, einen Hauptschlag

Rußland, gegen den „kranken Mann" zu führen. Er forderte in verletzender
Form vom Sultan das Schutzrecht über die im türkischen Reiche leben¬
den griechischen Christen und ließ, als er auf Widerstand stieß,
ein starkes Heer am Pruth aufmarschieren. Während an der Donau¬
linie die Türken andauernd im Vorteil blieben, vernichteten die Russen
die türkische Flotte im Hafen von Sinope (Nov. 1853). Als infolge¬
dessen der Zar die Vermittelungsvorschläge einer Konferenz der
Großmächte kühl abwies, erklärten Frankreich und England

Dar Eingreifen förmlich den Krieg, während Österreich im Einverständnis mit dem
Frankreichs.' Sultan die „Donaufürstentümer" besetzte. Darauf begannen die

Verbündeten die denkwürdige Belagerung der starken Seefestung
Die Belagerung Sebastopol (Krim), die sich unter furchtbaren Verlusten auf beiden
ti0i85®-i85501 Seitens zehn Monate lang hinzog, bis die Erstürmung des Malakof-

turmes durch die Franzosen (Mac Mahon) den Verbündeten
eine in Trümmer geschossene Festung überlieferte. Aber erst als die
russischen Waffen in Asien bedeutende Vorteile errungen hatten,

Alexander II. konnte Zar Alexander II., der im März 1855 seinem Vater Niko-
1855-1881. jaug j gefolgt war, mit Ehren in Friedensverhandlungen eintreten.

Frieden zu Paris Die verbündeten Mächte Übernahmen das Protektorat über die später
1856- unter dem Namen Rumänien vereinigten Donaufürstentümer, die Über wachung

der für die Türkei notwendigen Reformen und den Schutz über die in ihr wohnen¬
den Christen. Die Donauschiffahrt wurde für frei, das Schwarze Meer
für neutral erklärt. — Das Verhältnis der Großmächte zueinander hatte
sich wesentlich geändert: Rußland war gedemütigt und mit allen andern Mächten
bis auf Preußen zerfallen; England hatte wenig Ruhm geerntet, Frankreich
dagegen, wenn auch keine Gebietserweiterungen, so doch^einen außerordentlichen
Zuwachs an Ansehen erworben.

Napoleon als 3. Der österreichisch-italienische Krieg. Seit dem Krimkriege
^°manische"°' f*n8 Napoleon III. an, die Rolle eines Schiedsrichters in Europa

Staaten. zu spielen. Dies ermutigte die zäh auf die Einigung ihres Vaterlandes
hinarbeitenden Patriotenparteien in Italien — ihr Haupt war
Cavour, der hochbegabte Minister des Königs Viktor Emanuel II.

1) Besonders schwer hatten die Engländer gelitten, deren Ausrüstung und Ver¬
pflegung jämmerlich war und die Unfähigkeit der englischen Armeeverwaltung vor aller
Welt bloßstellte.


